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Öffentliche Sitzung des Ausschusses für Kultur und Umwelt  
am 05.12.2006 
 
1. Schulentwicklungskonzept 2012 

Vorlage: 2006/0075 
 
Der Vorsitzende erklärt, die heutige Sitzung sei nur für diesen Punkt ein-
berufen worden, um intensiv diese Thematik beraten zu können.  
 
Das Konzept sei in Auftrag gegeben worden. Die Fachhochschule für an-
gewandtes Management unter Leitung von Prof. Dr. Werner und den Her-
ren Kainz und Haupt haben dieses Konzept erstellt.  
 
Es waren sehr umfangreiche Vorarbeiten zu leisten, weil durch viele Um-
nutzungen und Umbauten sich viele Unabwägbarkeiten ergeben und dazu 
geführt haben, dass das genehmigte Raumprogramm an den Schulen 
nicht mit dem übereinstimmt, was tatsächlich vorhanden ist. Auch eine 
Fülle von Baumaßnahmen (an der Herzog-Tassilo-Realschule Erding, An-
kauf des alten Rathauses für die Realschule Taufkirchen, Erweiterung 
Gymnasium Dorfen, Errichtung eines neuen Gymnasiums in Erding, usw.) 
haben dazu geführt.  
 
Prof. Dr. Werner merkt an, gleichzeitig habe der Landkreis noch einen 
neuen Schultyp mit der FOS/BOS bekommen. Ein zusätzliches Highlight 
sei auch die Fachhochschule für angewandtes Management. 
 
Prof. Dr. Werner bedankt sich für den Auftrag, ein Schulentwicklungskon-
zept zu erstellen. Dieser Themenbereich geht in die Richtung Wirtschafts-
pädagogik, ein Themenbereich der auch der Fachhochschule für ange-
wandtes Management sehr nahe ist.  
 
Gleichzeitig habe die Fachhochschule viele Dinge über den Landkreis ge-
lernt und Erkenntnisse gewonnen. Es habe viel Umfang in der Datenerhe-
bung gegeben. In der Vollversion waren es 290 Folien, die zur heute vor-
liegenden Fassung komprimiert worden sind. Es war ein interessanter Ef-
fekt, weil auch viele andere Landkreise mitbekommen haben, dass an 
dem Thema gearbeitet wird. Es liegt auch eine Anfrage des Kultusministe-
riums vor, die sich das Schulentwicklungskonzept auch näher anschauen 
wollen. Dieser Auftrag war also zukunftsweisend.  
 
Prof. Dr. Werner erklärt anhand des ausgeteilten Konzeptes die Ist-
Situation der Schulen, die Schülerzahlen der Hauptschulen im Schuljahr 
2005/2006, die Schülerzahlen der Realschulen im Schuljahr 2005/2006 
(Herzog-Tassilo-Realschule Erding, Realschule Taufkirchen und Mäd-
chenrealschule Erding), die Schülerzahlen der Gymnasien im Schuljahr 
2005/2006 (Gymnasium Dorfen, Anne-Frank-Gymnasium und Gymnasium 
II Erding) und die Schülerzahlen der FOS/BOS im Schuljahr 2005/2006.  
 
Weiter zeigt er anhand von Folien die Einzugsgebiete der Realschule 
Taufkirchen/Vils im Schuljahr 2005/2006, der Herzog-Tassilo-Realschule, 
des Gymnasiums Dorfen, des Anne-Frank-Gymnasiums und des Gymna-
siums Erding II.  
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Dabei sei zu sehen, dass viele Schüler aus anderen Landkreisen in den 
Landkreis Erding kommen und wenig Schüler auspendeln. Das hat viele 
Gründe. Ein Grund sei, dass in den Gründungszeiten der Schulen in Dor-
fen und Taufkirchen/Vils Schüler angeworben worden sind. Das Ganze 
habe aber auch viel mit dem guten Ruf der Schulen im Landkreis Erding 
zu tun, was durchaus auch ein Kompliment sei.  
 
Der Zweck der Untersuchung war, eine Entscheidungsgrundlage für an-
stehende mittelfristige Entscheidungen bis 2012 zu haben.  
 
Dabei gibt es viele Unsicherheitsfaktoren. 
 
Es sei festzustellen, bei den Geburtenraten gibt es keine übermäßige Dy-
namik. 
 
Trends gibt es bei der Aus- und Weiterbildung. Es seien dazu auch Exper-
teninterviews geführt und mit Bildungsforschern gesprochen worden. Die 
Ergebnisse seien mit eingearbeitet worden.  
 
Wichtig dabei sei auch, dass im Konzept Entscheidungsgrundlagen fest-
gelegt worden sind, die der Landkreis selbst gestalten könnte und Hand-
lungsempfehlungen aufgezeigt worden sind.  
 
 
Prof. Dr. Werner erklärt, als Basis sei das Schuljahr 2005/2006 verwendet 
worden. Weiter zeigt er die Auslastung der einzelnen Schulen.  
 
Ein wesentlicher Punkt für alle weiteren Modellrechnungen war, die Ein-
zugsgebiete der weiterführenden Schulen festzustellen. 
 
Eine erste Zusammenfassung zeigt, dass in den vergangenen Schuljahren 
an der Realschule Taufkirchen/Vils eine Überlastung festgestellt werden 
konnte.  
 
Durch die Schaffung von 8 neuen Klassenräumen durch den Ankauf des 
alten Rathauses wurde dieses Problem gelöst.  
 
An der Herzog-Tassilo-Realschule Erding sei ebenfalls eine Überlastung 
festgestellt worden. Durch die Schaffung von vier zusätzlichen Modulen, 
die von der Realschule Taufkirchen abgezogen und dort aufgestellt wor-
den sind, stehen nun zusätzlich 8 Klassenräume in Modulen zur Verfü-
gung.  
 
Beim Gymnasium II zeigt sich, während im Schuljahr 2005/2006 lediglich 
25 von 33 Klassenräumen belegt waren, seien dies im Schuljahr 
2006/2007 bereits 30 von 33 Klassenräumen. Ein grundsätzliches Prob-
lem stellen die Fachräume dar. Die ursprünglich ausschließlich für das 
Gymnasium gebauten Fachräume werden auch von der FOS/BOS mitbe-
nutzt.  
 
Ab dem Schuljahr 2007/2008 muss dem Gymnasium das genehmigte 
Raumprogramm wieder zur Verfügung gestellt werden. Für die FOS/BOS 
werden Übergangslösungen geschaffen.  



 
 

Seite 5 von 13 
 

Büro des Landrats
BL 

 
Zum Gymnasium Dorfen sei festgestellt worden, dass durch die Genehmi-
gung eines Erweiterungsbaus dem Rechnung getragen wird. Nach der 
Fertigstellung im Schuljahr 2007/2008 werden ausreichend Klassenräume 
zur Verfügung stehen. Laut einer Aussage vom Schulleiter Herrn Schaffer 
werden die Schülerzahlen in naher Zukunft nicht ansteigen, so dass dann 
die Klassenräume auf längere Zeit ausreichen werden.  
 
Beim Anne-Fank-Gymnasium besteht derzeit kein Handlungsbedarf. 
 
Zur FOS/BOS merkt er an, im Schuljahr 2005/2006 reichten die 15 Klas-
senräume des Untergeschosses am Gymnasium Erding gerade noch aus. 
Da vom Gymnasium II von den 33 zur Verfügung stehenden Klassenräu-
men derzeit nicht alle genutzt werden, haben zusätzlich zwei Klassenräu-
me aus dem Erdgeschoss der BOS zur Verfügung gestellt werden kön-
nen.  
Ein weiterer Raum im Erdgeschoss wird als Lehrerzimmer für die 
FOS/BOS genutzt.  
 
Im Schuljahr 2007/2008 wird die Zahl der Eingangsklassen voraussichtlich 
nicht mehr ansteigen. Im Schuljahr 2007/2008 würden also insgesamt 20 
Klassenräume ohne Lehrerzimmer für die FOS/BOS benötigt werden. 
 
Laut einer Aussage von Schulleiter Biller sei die Einführung einer berufli-
chen Oberstufe in der Ausbildungsrichtung Wirtschaft im Schuljahr 
2008/2009 realistisch. Dafür würden zwei weitere Klassenräume, also ins-
gesamt 22 Klassenräume ohne Lehrerzimmer im Schuljahr 2008/2009 
benötigt werden. Das bedeutet, dass für die FOS/BOS bereits für das 
Schuljahr 2007/2008 Lösungen geschaffen werden müssen.  
 
Zu den weiteren Folien erklärt er, beim Gymnasium Dorfen gibt es Schü-
lerströme aus dem Landkreis Mühldorf. Es bestünde die Möglichkeit diese 
Schülerströme nach Mühldorf umzuleiten.  
 
Bei der Herzog-Tassilo-Realschule Erding gibt es Schülerströme aus den 
Landkreisen Ebersberg und Freising. Auch hier bestünde die Möglichkeit, 
diese Schülerströme nach Ebersberg oder Freising umzuleiten.  
 
Beim Gymnasium Erding II sei eine Umleitung von Schülern weder mög-
lich noch erforderlich. 
 
Prof. Dr. Werner merkt an, was sich unmittelbar auf die Raumsituation 
auswirken könnte, wäre die ganztätige Betreuung.  
 
Die Einführung des G 8 wird im Jahr 2011 zu einer leichten Entzerrung der 
Engpässe an den Gymnasien führen. Dann werden die Abiturienten des 
letzten G 9-Jahrgangs die Gymnasien verlassen.  
 
Es wäre die Idealvariante, wenn die FOS/BOS aus dem Gymnasium Er-
ding II wieder ausziehen würde. Es könnten dann dort eventuell auch, 
schon wegen der Schulnähe, Schüler der Herzog-Tassilo-Realschule un-
tergebracht werden. Dadurch könnte die Container-Lösung an der Herzog-
Tassilo-Realschule wegfallen. 
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Weiter könnte eine Reduzierung der Schüler an den Schulen durch das 
Umleiten von Schülerströmen erreicht werden. Die Grafik „Gastschüler-
ströme“ zeigt, dass 239 Schüler aus dem Bereich Landkreis Mühldorf iin 
den Landkreis Erding kommen. Gleichzeitig sei der Landkreis Mühldorf 
der einzige Landkreis, der an den Schulen noch ausreichend freie Kapazi-
täten hat. 
 
Prof. Dr. Werner merkt an, es gibt einen Schwellenwert bei der Größe von 
Schulen mit 500 Schülern, um die fachliche Ausrichtung zu gewährleisten. 
Drei Grundzüge sollten an jeder Realschulen angeboten werden.  
 
Ein Zukunftsthema werden die europäischen Klassen sein. Er merkt an, 
dass dies für den Landkreis Erding wichtiger sein wird als für viele andere 
Landkreise, nicht nur wegen des Flughafens, sondern auch aufgrund des 
Großraums München. 
 
Herr Kainz merkt an, bei den Transportkosten sei das Basisjahr 
2005/2006 genommen worden. Es gibt einen Anteil bei den Realschulen, 
dass etwa die Hälfte der Schüler einen Beförderungsanspruch hat.  
 
Prof. Dr. Werner erklärt weiter, bei der Herzog-Tassilo-Realschule gibt es 
die Möglichkeit, dass die Realschule Markt Schwaben für die Schüler aus 
den Orten Pastetten, Finsing, Buch a. Buchrain und Forstern ein denkba-
rer Schulstandort wäre oder die Realschule in Moosburg für die Schüler 
aus Langenpreising. 
 
Es stellt sich aber die Frage, ob eine Umleitung gewünscht wird und wel-
che Schüler dann umgeleitet werden sollten.  
 
Kreisrat Patschky fragt, ob auch untersucht worden sei, ob der Schul-
standort Markt Schwaben die Schüler dann auch aufnehmen könnte. 
 
Der Vorsitzende antwortet, das sei geprüft worden.  
 
Prof. Dr. Werner berichtet, die Realschule Markt Schwaben habe im ak-
tuellen Schuljahr 3 Eingangsklassen, die Herzog-Tassilo-Realschule da-
gegen 7 Eingangsklassen.   
 
Er merkt an, nur aus dem Landkreis Landshut liegen keine Daten vor.  
 
Bei der Realschule Taufkirchen/Vils gibt es ein hohes Potential von Schü-
lern aus Sankt Wolfgang. Er betont, es sei der Vorteil, dass diese Varian-
ten gerechnet worden sind. Daraus sei ersichtlich, obwohl diese Schüler 
die Realschule in Taufkirchen/Vils besuchen, es aufgrund des Ankaufs 
des alten Rathauses es zu einer optimalen Schulsituation an der Real-
schule Taufkirchen/Vils kommt. Die Schüler aus Schwindegg, Buchbach 
und Velden könnten die Realschule in Mühldorf besuchen, aber die Schü-
ler aus dem Bereich Sankt Wolfgang sollten ganz bewusst im Landkreis 
belassen werden. Die Folie über die Auslastung zeigt, sollten die Schüler 
aus dem Bereich Sankt Wolfgang an die Realschule in Haag geschickt 
werden, müsste der Landkreis dafür Gastschulbeiträge zahlen und die 
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Realschule in Taufkirchen/Vils wäre dann mit ca. 70 % zu gering ausge-
lastet.  
 
Als Empfehlungen und Diskussionsgrundlage zeigt die Untersuchung der 
Auslastungsgrade eine angespannte Situation an der Realschule Taufkir-
chen/Vils, der Herzog-Tassilo-Realschule in Erding und am Gymnasium 
Dorfen sowie bei der FOS/BOS. 
 
Es wird immer die Situation geben, dass es in einer Klasse in einem Jahr 
32 Schüler sind und in einer anderen Klasse z.B. 27 Schüler.  
 
Die Entwicklung der Geburten- und Schülerzahlen wird in den nächsten 
Jahren relativ konstant sein. Die Bevölkerungsentwicklung im Landkreis 
wird zum Jahr 2012 nicht wesentlich steigen.  
 
Er erklärt weiter, die Maßnahmen, die bereits in der Umsetzung sind (Er-
weiterung der Realschule Taufkirchen/Vils, Erweiterung des Gymnasiums 
Dorfen und zusätzliche Container an der Herzog-Tassilo-Realschule) de-
cken genau den Bedarf ab.  
 
Die Grafiken zeigen auch, dass die Einführung des G 8 im Jahr 2011 zu 
einer leichten Entzerrung an den Gymnasien führen wird.  
 
Er erklärt weiter, Kapazitätsengpässe könnten durch einen Neubau einer 
FOS/BOS gelöst werden.  
Im Falle eines Auszugs der FOS/BOS aus dem Gymnasium II wären diese 
Klassenzimmer im Untergeschoß zur Verfügung. Hier gäbe es auch die 
Möglichkeit, nachdem der Weg zur Herzog-Tassilo-Realschule nicht weit 
sei, Klassen von dort unterzubringen, wodurch die Beschulung in den 
Container wegfallen würde. Das wäre eine Idealvariante.  
 
Als kurzfristige Übergangslösung könnten bei Engpässen in den jeweiligen 
Schulen zusätzliche Wanderklassen eingerichtet oder Klassencontainer 
aufgestellt werden.  
 
Weitere Engpässe könnten durch das „Umleiten von Schülerströmen“ ge-
ändert werden.  
 
Herr Kainz erklärt weiter, die Grafik „Gastschülerströme“ zeigt, dass der 
relative Anteil der Gastschüler mit 239 im Landkreis Erding aus dem 
Landkreis Mühldorf a. Inn am größten sei. Gleichzeitig sei der Landkreis 
Mühldorf a. Inn der einzige Landkreis, der noch über freie Kapazitäten ver-
fügt.  
Es gäbe auch die Möglichkeit, dass Schüler aus den Gemeinden Isen und 
Sankt Wolfgang das Gymnasium in Gars besuchen. Das würde auch kos-
tenmäßig kein Problem darstellen.  
 
Auffällig sei, dass die Schüler aus den Gemeinden Langenpreising, War-
tenberg und Berglern verstärkt in die Realschule und die Gymnasien nach 
Erding gehen, obwohl die Entfernung nach Moosburg näher wäre.  
 
Das Problem dabei sei, dass die Schulen in Moosburg überlastet seien. 
Erweiterungsbauten seien bereits beschlossen, die aber in erster Linie 
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den Eigenbedarf decken werden. Nachdem es nach den Beförderungs-
richtlinien eine Empfehlung gibt, dass Schüler aufgrund der geografischen 
Nähe berücksichtigt werden müssen, bedeutet dies, dass ein Teil der 
Schüler aus dem Bereich Wartenberg, Langenpreising, Berglern künftig 
dann dort beschult werden könnten.  
 
Ansonsten wird empfohlen, an den Landkreisgrenzen zu prüfen, wohin 
welche Schüler gehen könnten. Dabei seien aber die Regelungen für die 
Gastschulbeiträge zu berücksichtigen.  
 
Zum Schluss der Präsentation erklärt Prof. Dr. Werner nochmals zusam-
menfassend, insgesamt werden die Übertritte ins Gymnasium in den 
nächsten Jahren um bis zu 10 Prozent steigen. Die Quote der Abiturienten 
wird sich weiter erhöhen, weil sich bisher Deutschland und Bayern von der 
internationalen Entwicklung abkoppeln. Auch Ministerialdirektor Erhard 
sieht dies aufgrund eines Interviews ähnlich, in Erding sogar in besonderer 
Weise.  
 
Zwei Aspekte seien im Sinne einer konzeptionellen Weiterentwicklung, wo 
der Landkreis an Profil gewinnen kann, besonders wichtig: die Weiterent-
wicklung der bestehenden FOS/BOS zu einer Berufsoberschule und das 
Anwerben einer Internationalen Schule im weiterführenden Bereich, z.B. 
einer Realschule oder eines Gymnasiums als Privatschule. Denkbar wäre 
es, diese Schule auch mit einer Internatslösung zu koppeln und dennoch 
für die Schüler des Landkreises zu öffnen. 
 
Zudem könnte es Sinn machen, einen Ansprechpartner für die Schulleiter 
zu haben. Dadurch könnte durch eine Kooperation und durch Kommunika-
tion vieles erreicht und Verbesserungen erzielt werden. Er nennt z.B. den 
Bücherpool, wenn z.B. in Schulen in der gleichen Jahrgangsstufe ver-
schiedene Bücher beschafft werden, gibt es das Problem, gewisse Kapa-
zitäten auszugleichen. Durch eine gemeinsame Beschaffung würde es 
einen bestimmten Pool und damit einen Spielraum geben. Wenn dann die 
Kosten für einen Ansprechpartner gegengerechnet werden, sei es eine 
Größenordnung, die diesen Koordinationsaufwand durchaus rechtfertigen 
würde. Er denkt, dass das Landratsamt hier Koordinationsstelle sein könn-
te.  
 
Abschließend merkt er persönlich an, es habe ihn gefreut, dass die Fach-
hochschule für angewandtes Management dieses Schulentwicklungskon-
zept erstellen durfte. Schöner wäre es gewesen, wenn der Auftrag vor fünf 
Jahren gewesen wäre, dann hätten Vorschläge zur Umsetzung gemacht 
werden können. Die Maßnahmen die bereits eingeleitet worden sind, sei-
en zielführend. 
 
Es sei nur zu sagen, FOS/BOS sei ein Thema, alles andere sei derzeit so 
aufgestellt, dass mittelfristig nahezu eine optimale Situation erreicht wird.  
 
Der Vorsitzende bedankt sich für die Präsentation, die anschauliche Dar-
stellung und hervorragende Arbeit, die sicher ein Stück weiterhilft. Um 
qualifizierte Entscheidungen treffen zu können sei es wichtig, die Grundla-
gen zu haben. In der Vergangenheit seien gefühlsmäßig bereits die rich-
ten Entscheidungen getroffen worden. Das Ergebnis hätte auch anders 
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sein können. Der Vorsitzende zeigt sich froh darüber, dass durch den An-
kauf des alten Rathauses es zu einer Entlastung an der Realschule Tauf-
kirchen/Vils kommt. Es gibt dabei noch weitere Möglichkeiten beim Umbau 
des Rathauses, weil bisher nur der größere Teil genutzt wird. Der andere 
Teil sei aufgrund der statischen Dinge nicht so optimal auslastungsfähig.  
 
Auch beim Gymnasium Dorfen habe sich bestätigt, dass eine Erweiterung 
die gewünschte Entlastung bringt.  
 
Prof. Dr. Werner merkt an, um die optimale Situation am Gymnasium 
Dorfen zu bekommen müssten die Schüler aus dem Landkreis Mühldorf 
umgeleitet werden. Sollte dies nicht möglich sein, werden weiter Module 
benötigt oder Räume aus dem Fachraumbereich.  
 
Die Untersuchung zeigt an der Herzog-Tassilo-Realschule, dass diese 
Schule voll ausgelastet sei, aber durch die aufgestellten Schulcontainer es 
immer noch eine Idealsituation sei. Er weist darauf hin, dass eine zusätzli-
che Klasse aus dem Bereich Finsing, Neuching, Ottenhofen gekommen 
sei, die bisher an der Realschule in Markt Schwaben beschult worden sind 
und in diesem Schuljahr gewechselt haben.  
 
Zur FOS/BOS merkt der Vorsitzende an, es war immer klar, dass ein 
Neubau notwendig sei. Hier gibt es seit kurzer Zeit eine großartige Ent-
wicklung bezüglich der Schülerzahlen. In dem Bereich scheint, wie auch 
vermutet worden ist, der dringendste Handlungsbedarf zu sein. Vielleicht 
sollte diese Thematik noch etwas schneller angegangen werden, um  
Übergangslösungen zu sparen, die nicht billig sind. Eine Standortent-
scheidung wird sich bis zum Ende des Jahres zeigen. Das Ganze müsse 
aber auch noch mit dem Landkreis Ebersberg abgeklärt werden.  
 
Der Vorsitzende lässt eine Aufstellung über die Bevölkerungsentwicklung 
nach Alter in den Gemeinden des Landkreises Erding von 1995 bis 2005 
der unter 6Jährigen an die Ausschussmitglieder verteilen und verliest eini-
ge Zahlen, die eine Abnahme in den nächsten Jahren zeigen. Die unter 
6Jährigen seien die Kinder, die in 6 Jahren die Realschulen und Gymna-
sien besuchen werden. Aufgrund der Entwicklung könne davon ausge-
gangen werden, dass der Rückgang bei ca. 8 % sei. Bei der Erstellung 
des Konzeptes sei aber davon ausgegangen worden, dass die Bevölke-
rungszahl ansteigt und es sei ungefähr das derzeitige Niveau als Grundla-
ge genommen worden. 
 
Dem stimmt Prof. Dr. Werner zu. 
 
Kreisrat Peis merkt an, er sei positiv überrascht, weil das vorgestellte 
Konzept auch Lösungsoptionen und Wertungen enthält. Zudem sei er 
überrascht, dass die Szenarien, was die Schülerzahlen betrifft, nicht ein-
treffen; sich die Zahlen, was den Zuzug und die Geburtenzahlen betrifft in 
etwa ausgleichen werden; Maßnahmen, die bereits eingeleitet worden 
sind, als positiv bewertet worden sind und als dringendste Maßnahme der 
Bau der FOS/BOS sei. Dazu liegt bereits ein Antrag der CSU-Fraktion vor, 
mit der Erarbeitung eines Raumprogramms zu beginnen. Damit scheint, 
dass der richtige Weg eingeschlagen worden ist.  
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Kreisrätin Harrer bedankt sich, dass die Anregung der SPD-Fraktion auf-
gegriffen und ein Schulentwicklungskonzept erstellt worden ist. Die Unter-
suchung zeigt, dass sich der Landkreis auf dem richtigen Weg befindet. 
Wichtig sei, dass sich die Gewichtung auf einen Neubau der FOS/BOS 
richtet und der Hinweis auf die Auslastung an der Herzog-Tassilo-
Realschule Erding gemacht worden sei.  
 
Der Vorsitzende berichtigt, der Antrag zur Erstellung eines Schulentwick-
lungskonzeptes sei von der CSU-Fraktion gestellt worden. Am 28.11.2005 
habe Kreisrätin Harrer gebeten, die Schülerzahlen für den Landkreis Er-
ding zu bekommen. Diese seien ihr in der Sitzung des AKU am 
20.03.2006 übergeben worden. Der Vorsitzende merkt weiter an, dabei 
habe er den Vorschlag unterbreitet, ein Gutachten in Auftrag zu geben. 
Nach eingehender Diskussion sei das dann auch beschlossen worden.  
 
Kreisrätin Harrer fragt, nachdem Prof. Dr. Werner den Vorschlag unter-
breitet hat, einen Teil der Schüler der Herzog-Tassilo-Realschule nach 
dem Auszug der FOS/BOS aus dem Gymnasiums Erding II dann dorthin 
zu schicken, wie sich das mit den Räumen auch bezüglich der Fachräume 
darstellen ließe.  
 
Prof. Dr. Werner antwortet, 33 Räume stehen am Gymnasium II ohne die 
Nutzung der FOS/BOS im Untergeschoß zur Verfügung. Was überlegt 
worden ist sei, dass nur die 15 Räume im Untergeschoss, die durch die 
FOS/BOS frei werden würden, ohne Doppelnutzung von Fachräumen, 
durch die Herzog-Tassilo-Realschüler belegt werden könnten. Die Qualität 
der Räume dort sei „erste Sahne“. Diese Nutzung hätte keine Auswirkung 
auf das Gymnasium. 
 
Kreisrat Patschky merkt zum Thema „Umleitung von Schülerströmen“ 
(Seite 86) an und wünscht, bevor diesem Thema näher getreten wird und 
bevor darüber nachgedacht wird, die Schüler von Sankt Wolfgang nach 
Gars zu schicken, sollte erst überlegt werden, ob nicht die Schüler aus 
Buchbach und Schwindegg wieder zurückgeleitet werden könnten.  
 
Der Vorsitzende erklärt, eine Umleitung von Schülerströmen wäre eine 
der Möglichkeiten, die dargestellt worden ist. Der Landkreis könne das 
nicht allein entscheiden. Es wäre dann auch die Frage zu klären mit den 
Busverbindungen. Zudem kann es sich ergeben, dass diese Schülerzah-
len sowieso wegbrechen, wenn z.B. der Landkreis Mühldorf feststellt, dass 
die eigenen Schulen nicht ausgelastet seien und für die Schüler, die Schu-
len im Landkreis Erding besuchen, Beförderungskosten und Gastschulbei-
träge bezahlen muss.  
 
Kreisrat Patschky meint, bevor so eine Entscheidung auf einer anderen 
Ebene getroffen wird, sollte der Landkreis diese Entscheidung treffen.  
 
Kreisrat Mesner hält es nicht für sinnvoll, dass Grundschüler umgeleitet 
werden. Er spricht sich dafür aus, dass die Schüler z.B. aus dem Land-
kreis Mühldorf auch die Schulen im Landkreis Mühldorf besuchen. Dazu 
wäre aber Voraussetzung, dass die Schulbusfahrzeiten optimiert würden.  
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Kreisrat Mock stimmt den Anmerkungen von Kreisrat Patschky zu. Es 
gibt Traditionen bei den Schülern und Eltern im Bereich der Gemeinde 
Isen, dass die Eltern ihre Kinder noch zum Teil nach Gars schicken. Als 
das Gymnasium Dorfen gebaut worden ist und noch zu wenig Schüler ge-
habt hat, sei der Schulleiter fast verzweifelt, weil diese Eltern konsequent 
ihre Kinder nach Gars geschickt haben. Kinder aus Velden könnten nach 
Vilsbiburg gehen, die Entfernung wäre kürzer. Diese Schüler wollen aber 
unbedingt nach Dorfen gehen. Es wird nicht so einfach sein, Kinder und 
Eltern davon zu überzeugen. Es wird einen großen Widerstand geben.  
 
Der Vorsitzende betont, das sei auch nicht geplant. Er bittet schon dar-
um, dass dieser Vorschlag nicht überbewertet wird. Es sei nur eine von 
mehreren Überlegungen.  
 
Wenn es diese traditionellen Beziehungen gibt, muss es klar sein, dass 
die Schüler dann auch jedes Schuljahr diese ausgewählte Schule besu-
chen und nicht jedes Jahr gewechselt wird. Ansonsten sei jegliche Investi-
tion absurd. 
 
Wenn sich langfristig etwas verschieben sollte, kann dies nur in den Ein-
gangsklassen möglich sein.  
 
Er berichtet, es sei sehr verwunderlich, wenn festgestellt wird, dass z.B. 
an der Herzog-Tassilo-Realschule in Erding die Kapazitäten an der Gren-
ze seien und es Eltern gibt, die entgegen der Tradition der letzten 20 Jah-
re nun ihre Kinder nicht mehr nach Markt Schwaben schicken, sondern 
nach Erding. Dann muss auch der Schulleiter dementsprechend den El-
tern sagen, dass das nicht möglich sei.  
 
Kreisrat Peis denkt, dass aufgrund der Präsentation Umleitungen von 
Schülerströmen vielleicht gar nicht notwendig werden. 
 
Der Vorsitzende ergänzt, genau deshalb, welche Möglichkeiten ein 
Schulleiter hat, werde er demnächst ein Gespräch mit dem Ministerialbe-
auftragten haben. Der Ministerialbeauftragte habe schon mitgeteilt, dass 
er von dem erarbeiteten Schulentwicklungskonzept ein Exemplar haben 
möchte, um es auch in seine Entscheidungen mit einbeziehen zu können. 
Ein Stück Kontinuität sollte schon sein. 
 
Prof. Dr. Werner ergänzt, für die Ideallinie wäre es schon notwendig, 
wenn an Schulen nicht zusätzliche Räume geschaffen werden sollen, eine 
Lösung, z.B. mit dem Landkreis Mühldorf zu finden. Natürlich müsse das 
Ganze kooperativ, behutsam und systematisch gemacht werden. Sozial-
verträglich bedeutet auch, nur mit Eingangsklassen. Es sei aber eine poli-
tische Steuerung erforderlich, weil es schon problematisch sei, wenn der 
Landkreis Erding eine Überbelastung bei den landkreiseigenen Schulen 
hat, die sich auch zu Ungunsten der Schüler auswirkt. Es gibt also schon 
Gesprächsbedarf.  
 
Kreisrat Kuhn fragt, ob in dem Konzept auch untersucht worden ist, ob 
der Schulzweig bezüglich der Umleitungen von Schülerströmen auch 
passt. 
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Zudem möchte er wissen, ob der Bedarf höher sein würde, wenn es Ganz-
tagsschulen in Bayern geben würde. 
 
Der Vorsitzende antwortet, die Schüler, die vormittags eine Schule besu-
chen haben auch am Nachmittag Platz. Es gibt keine Wanderklassen.  
 
Prof. Dr. Werner ergänzt, es habe im Einzelnen nicht abgeglichen werden 
können, wie viele Schüler welcher Ausrichtung an welcher Schule sind.  
Die Daten seien nicht von jeder Schule geliefert worden.  
 
Der Vorsitzende merkt an, nachdem der Landkreis zwei Gymnasien in 
Erding hat, wobei eines einen musischen Zweig hat, wenn das neue 
Gymnasium in Erding ein musisches Gymnasium wäre, müsste es ge-
schlossen werden, weil nur einpaar Klassen mit dem musischen Zweig 
dort sind. Die Auslastung der Fachräume Musik sei sehr gering. Es stellt 
sich dann schon die Frage, muss bei den zusätzlichen Wahlfächern bis 
hin zum Fotokurs in beiden Gymnasien das Angebot sein oder wäre es 
nicht sinnvoller, dass jedes Gymnasium einen anderen Schwerpunkt hat.  
 
Prof. Dr. Werner merkt an, es gibt eine geringe Auslastung bei den Fach-
räumen im musischen Bereich. Es kann nur durch gute Kooperation und 
Koordination etwas erreicht werden. Die Klassen werden nicht mehr.  
 
Kreisrat Kuhn fragt, ob es schon eine Überlegung gibt, wenn die 
FOS/BOS aus dem Gymnasium auszieht, wie die Räume dann belegt 
werden. 
 
Der Vorsitzende antwortet, dazu gibt es derzeit noch keine Festlegungen.  
 
Kreisrat Patschky fragt, ob es zulässig sei, aus dem Schulentwicklungs-
konzept auch Inhalte in einer Versammlung bekannt zu geben und ob 
daraus Kopien gemacht werden dürfen. 
 
Der Vorsitzende geht davon aus, dass urheberrechtlich es kein Problem 
gibt. Auch gibt es keinen Geheimhaltungsbedarf, eine Vervielfältigung sei 
nicht verboten.  
 
Nachdem sich keine weiteren Wortmeldungen ergeben bringt der Vorsit-
zende folgenden Beschlussvorschlag zur Abstimmung: 
 
AKU/0132-08 
Das Schulentwicklungskonzept für weiterführende Schulen der Fachhoch-
schule für angewandtes Management wird zustimmend zur Kenntnis ge-
nommen.  
 
Abstimmungsergebnis: Annahme mit 12 : 0 Stimmen. 
 
 
2. Bekanntgaben und Anfragen 
 
Kreisrätin Harrer merkt an, es sei heute schon angesprochen worden, 
dass eine ganze Klasse von Schülern, die bisher in Markt Schwaben zur  
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Realschule gegangen seien, jetzt die Herzog-Tassilo-Realschule in Erding 
besuchen. Sie möchte wissen, was der Vorsitzende unternimmt, um den 
Wünschen der Eltern gerecht zu werden. 
 
Der Vorsitzende antwortet, es werde geltendes Recht vollzogen. Es sei 
mit den betroffenen beiden Bürgermeistern vereinbart worden, dass juris-
tisch und mit dem Ministerialbeauftragten abgeklärt wird, inwieweit Haf-
tungsansprüche von der bei der Schuleinschreibung aufnehmenden Per-
son zu realisieren sind.  
 
Für die Schülerbeförderung gibt es eine klare gesetzliche Vorgabe. Er 
stellt fest, dass das Landratsamt die Praxis sehr eltern- und schülerfreund-
lich ausübt und bei einer Überschreitung von maximal 20 % die Beförde-
rungskosten übernimmt. Der Spielraum werde also im Maximum ausge-
nutzt, was in den Nachbarlandkreisen nicht typisch sei und wesentlich re-
striktiver gehandhabt wird.  
 
 
Nachdem sich keine weiteren Wortmeldungen ergeben, beendet der Vor-
sitzende die Sitzung des Ausschusses für Kultur und Umwelt um  
16.15 Uhr.  
 
 
 
Vorsitzender 
 
 
Martin Bayerstorfer 
Landrat 

Protokoll 
 
 
Elfriede Mayer 
Verwaltungsangestellte 

    
 


